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Vorwort
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Meldungen über stets neue Entwicklungen und Maßnahmen 
im Hinblick auf das Coronavirus bestimmen seit Monaten die 
tägliche Berichterstattung. Großbritannien trifft die Pandemie 
zugleich zu einem denkbar schlechten Zeitpunkt, nämlich  
mitten im Prozess der Brexitumsetzung. Zumindest konnten 
sich die Europäische Union und das Vereinigte Königreich am 
24. Dezember 2020 auf eine Austrittsvereinbarung einigen, 
welche Klarheit bezüglich der ab dem 1. Januar 2021 geltenden 
Terms of Trade geschaffen hat. Die erwarteten Disruptionen, 
die der Austritt aus dem EU-Binnenmarkt und der EU-Zollunion 
nach sich ziehen dürfte, werden von der Pandemie und ihren 
Begleiterscheinungen durchaus noch verstärkt.

Daher ist es auch nicht überraschend, dass immer mehr 
britische wie deutsche Unternehmen (54 Prozent gegenüber 
30 Prozent im Vorjahr) Umsatzrückgänge im laufenden Jahr 
erwarten. Zugleich hat sich die Zahl derer, die von starken 
Rückgängen ausgehen, versechs-facht. Eine Verbesserung in 
den kommenden zwölf Monaten erwarten lediglich 28 Prozent.

Bei den prognostizierten Konsequenzen nach dem Brexit 
überwiegen daher auch die erwarteten Nachteile: sinkende 
Umsätze und steigende Kosten infolge erhöhter Verwaltungs
aufwendungen, steigender Logistikkosten und höherer Zölle. 
Zudem werden die Post-Brexit-Chancen wenig euphorisch 
eingeschätzt: Von Wachstumsoptionen auf dem britischen 
Markt gehen nur 3 Prozent aus, und nicht einmal jeder Zehnte 
erwartet Kooperationen deutscher und britischer Unternehmen 
auf Drittmärkten. Auch im Hinblick auf ein neues Handelsab
kommen zwischen dem Vereinigten Königreich und den USA 
nehmen keine 10 Prozent an, dass es ihnen Vorteile bringt.

Andreas Glunz
Bereichsvorstand  
International Business
KPMG in Deutschland

Hinzu kommen die Auswirkungen der Pandemie. Am stärksten 
wirkt diese sich auf die täglichen Geschäftsabläufe aus (dies 
geben 55 Prozent an), doch auch eine verringerte Nachfrage 
ist eine deutliche Folge (genannt von 47 Prozent). Investitionen, 
die als Reaktion auf Covid-19 geplant sind, entfallen vor allem 
auf die Digitalisierung und das Ermöglichen von Homeoffice-
Einsätzen der Mitarbeiter (52 und 47 Prozent).

Trotz aller Hindernisse und Herausforderungen werden das 
Vereinigte Königreich und Deutschland füreinander allerdings 
weiterhin wichtige Handels- und auch Investitionspartner 
bleiben. So ist das Land auf der anderen Seite des Ärmelkanals 
der zweitwichtigste Zielmarkt (nach den USA) für deutsche 
Direktinvestitionen – mit rund 138 Milliarden Euro –, und die 
Direktinvestitionen aus dem Vereinigten Königreich in Deutschland 
beliefen sich auf rund 48 Milliarden Euro (beides im Jahr 2018).

Wir danken den deutschen und britischen Unternehmen, die 
sich an der Erarbeitung des German British Business Outlook 
2021 beteiligt haben.

Mit besten Wünschen

Michael Schmidt
Präsident  
British Chamber of Commerce 
in Germany
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Executive Summary
Allgemeine Beobachtungen

54 %

Doppelter Schlag durch Brexit und Covid-19 als Dämpfer für Umsatzaussichten  
Bei mehr als der Hälfte der befragten Unternehmen (54 Prozent) sinken die Umsatz-
erlöse 2020, bei 31 Prozent sogar stark. Die Gleichzeitigkeit von Brexit und Pandemie 
hat das Bild im laufenden Jahr noch einmal deutlich verdüstert, was die Erwartungen 
für die Zukunft betrifft: Bei unserer letztjährigen Befragung erwarteten 30 Prozent der 
Befragten brexitbedingt Umsatzrückgänge und nur 5 Prozent gingen von starken 
Einbußen aus. Heute sind es sechsmal so viele Unternehmen, die von starken Rück-
gängen ausgehen.

58 %
Covid-bedingt sinkende Investitionen  
Gut jedes zweite Unternehmen (58 Prozent) plant angesichts der Pandemie mit 
weniger Investitionen.  

52 %
Anpassungen an die „neue Normalität“ 
Etwa die Hälfte aller Befragten will künftig in Digitalisierungsprojekte investieren 
und den Mitarbeitern mehr Homeoffice ermöglichen (52 und 47 Prozent).

8 von 10

Unverändert hohes Bewusstsein für Umweltschutz  
Unbeeindruckt von Pandemie und Brexit haben fast acht von zehn Befragten bereits 
verschiedenartige Umwelt- und Nachhaltigkeitsprogramme umgesetzt oder planen 
dies für die kommenden zwei Jahre. Dahinter steht im Wesentlichen Eigenantrieb, 
nicht etwa regulatorischer Druck.
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Brexitspezifische Beobachtungen

64 %
Doppelbelastung aufgrund sinkender Umsätze und zugleich steigender Kosten  
Mehr als die Hälfte der Unternehmen erwartet aufgrund des Brexits sinkende 
 Nettoumsätze (64 Prozent), aber zugleich auch höhere Verwaltungsaufwendungen  
(78 Prozent), höhere Logistikkosten (70 Prozent) und steigende Zölle (68 Prozent). 
Zugleich zeigt sich ein nachhaltiger Trend bei den zukünftig erwarteten Umsatz erlösen, 
denn etwa ein Viertel der befragten Unternehmen rechnet auch für die kommenden 
drei bis fünf Jahre mit starken Umsatzrückgängen.

8 %
Trüber Blick auf Geschäftschancen nach dem Brexit  
Skepsis offenbart sich bezüglich einer Trendwende bei den unternehmerischen 
 Chancen im Anschluss an den Brexit: Nur 8 Prozent nehmen an, es könnten sich auf 
Drittmärkten neue Partnerschaften mit britischen Unternehmen ergeben. Lediglich 
5 Prozent setzen Hoffnungen in ein neues Handelsabkommen zwischen den USA 
und dem Vereinigten Königreich. Genauso wenige gehen davon aus, dass sich das 
britische Regelungsumfeld nach dem EU-Austritt vereinfacht.

68 %
Kein massiver Trend von Sitzverlagerungen  
Die große Mehrheit der Unternehmen plant keine Verlagerung von Großbritannien 
nach Deutschland bis Ende 2020 (68 Prozent) und auch nicht bis 2025 (61 Prozent). 
Wenn Verlagerungen in die EU geplant sind, dann aber vorrangig nach Deutschland. 
14 Prozent visieren Deutschland und 17 Prozent andere EU-Länder an.

25 %
Brexitvorbereitungen bis zum Jahresende 2020 nicht abgeschlossen  
Ein Viertel der Unternehmen war selbst kurz vor dem Austrittsdatum noch nicht auf 
den Brexit vorbereitet. Im Jahr 2019 waren es 47 Prozent.
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01  Deutsch-britischer Handel
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Großbritannien zählt zu den wichtigsten Handelspartnern 
Deutschlands – das Handelsvolumen übersteigt die 100-Milliar-
den-Euro-Marke regelmäßig deutlich. Die Handelsbilanz weist 
stetig einen deutschen Überschuss von circa 40 Milliarden 
Euro aus. 

Seit dem Brexit-Referendum sind die deutschen Einnahmen 
aus dem Export stetig rückläufig, während bei den Importen 
ein leichter Trend nach oben zu verzeichnen ist.

Bei 54 Prozent der Unternehmen, deren Daten in diese Unter- 
suchung eingeflossen sind, sinken die Umsatzerlöse 2020, 
bei 31 Prozent sogar stark. Im Vergleich mit der Vorjahresbefra-
gung erwarten sechsmal so viele Unternehmen für die Zukunft 
sogar starke Umsatzrückgänge, nämlich 31 gegenüber 5 Pro-
zent. Hintergrund dieser düsteren Aussichten ist die Doppel
belastung aus Corona-Pandemie und Brexit-Unwägbarkeiten. 

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 65)

Tabelle 2:  
Entwicklung der Umsatzerlöse
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Quelle: Destatis, 2020, KPMG in Deutschland

Tabelle 1:  
Deutscher Außenhandel mit dem Vereinigten Königreich 
(in Milliarden Euro) 
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Die Zukunftserwartungen unterscheiden sich von der gegen-
wärtigen Momentaufnahme nur wenig: Ein Viertel sagt dem 
eigenen Unternehmen für die kommenden zwölf Monate 
starke Umsatzrückgänge voraus, gut ein weiteres Viertel 
(26 Prozent) prognostiziert moderate Rückgänge. Bei diesen 
Erwartungen tritt zudem ein Trend zutage: Etwa ein Viertel aller 
Befragten rechnet auch für die kommenden drei bis fünf Jahre 
mit starken Umsatzrückgängen.

Allerdings geht ein knappes Drittel der Befragten mit Blick auf 
die kommenden drei bis fünf Jahre von einem Umsatzanstieg 
aus, wenn auch nur von einem moderaten.

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 65)

Tabelle 3:  
Zukünftige Entwicklung der Umsatzerlöse
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Anteil des Handels mit den EU-27-Ländern 
am gesamten Handelsvolumen im Jahr 2020

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils 
mit allen EU-27-Ländern für 2021

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils 
mit allen EU-27-Ländern für 2025

17 11 17 33 22

17 6 44 11 22

17 22 28 28 6

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 18), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 4:  
Handelsbeziehungen mit den 27er-EU-Ländern

Einschätzungen britischer Unternehmen

Handelsbeziehungen mit den Ländern der 27er-EU

Bei knapp einem Viertel der befragten Unternehmen (22 Pro-
zent), die ihren Hauptsitz in Großbritannien haben, entfallen 
lediglich maximal 5 Prozent des Handelsvolumens auf 
Geschäftsbeziehungen mit den übrigen EU-Staaten. Voraus-
schauend auf das Jahr 2025 gehen gerade einmal 6 Prozent 
von einem derart geringen Volumen aus. Wie mit Blick auf die 
Tabelle deutlich wird, prognostizieren britische Unternehmen 

eine mittel- bis langfristige Zunahme des Handels mit Unter-
nehmen in der 27er-EU. Beim Vergleich der Zahlen des Jahres 
2020 mit den prognostizierten Werten für 2025 steht für die 
Umsatzvolumina 10 bis 20 Prozent sowie 20 bis 50 Prozent 
jeweils eine Zunahme der Unternehmensanzahl um 11 Prozent-
punkte zu Buche (mit einem Anstieg von 17 auf 28 Prozent der 
Befragten für das kleinere Volumen und von 11 auf 22 Prozent 
für das größere).
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Anteil des Handels mit Deutschland am 
gesamten Handelsvolumen im Jahr 2020

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils 
mit Deutschland für 2021

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils 
mit Deutschland für 2025

17 28 11 22 22

22 17 28 28 6

22 22 33 17 6

Handelsbeziehungen mit Deutschland

Mit Blick auf Deutschland als Handelspartner zeigt sich ein ähn-
liches Bild: Während 2020 ganze 22 Prozent der Unternehmen 
auf die kleinste Kategorie (maximal 5-prozentiger Anteil am 
gesamten Handel) entfallen, sehen sich hier im Hinblick auf 
2021 wie auch 2025 lediglich 6 Prozent. Der größte Teil der 

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 18), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 5:  
Handelsbeziehungen mit Deutschland

Befragten – ein Drittel – geht für 2025 davon aus, dass 10 bis 
20 Prozent ihres gesamten Handels auf Geschäftsbeziehungen 
nach Deutschland entfallen. Doch auch in der Kategorie über 
50 Prozent finden sich in einigen Jahren mehr Unternehmen als 
heute, wenn es nach ihren eigenen Prognosen geht: Von 17 auf 
22 Prozent wächst diese Gruppe an.
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Einschätzung deutscher Unternehmen

Die Einschätzung deutscher Unternehmen bezüglich ihres 
Handels mit Post-Brexit-Großbritannien sind weniger optimis
tisch als die der Briten hinsichtlich ihrer Geschäftsbeziehungen 
mit Deutschland beziehungsweise der EU: Für 2025 erwartet 
fast jedes zweite der befragten deutschen Unternehmen, 
dass nur noch höchstens 5 Prozent seines gesamten Handels 

0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

>50% >20–50% >10–20% >5–10% 0–5%

Anteil des Handels mit dem Vereinigten Königreich 
am gesamten Handelsvolumen im Jahr 2020

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils für 2021

Erwartung hinsichtlich des Handelsanteils für 2025

11 23 219 36

11 9 9 23 49

11 11 284 47

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 47), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 6:  
Handelsbeziehungen mit Großbritannien

auf Geschäftsbeziehungen mit britischen Partnern entfällt 
(47 Prozent prognostizieren dies, während sich heute 36 Pro-
zent in dieser Kategorie bewegen). Zugleich zeigt sich im 
Bereich der Handelsanteile von über 50 Prozent gar keine Stei-
gerung, und auch im Bereich 20 bis 50 Prozent gibt es lediglich 
einen geringfügigen Zuwachs. 

10 German British Business Outlook 2021

© 2021 KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und ein Mitglied der globalen KPMG-Organisation unabhängiger Mitgliedsfirmen, die KPMG International 
Limited, einer Private English Company Limited by Guarantee, angeschlossen sind. Alle Rechte vorbehalten.



02  Brexit

Im Zusammenhang mit dem Austritt des Vereinigten König-
reichs aus der Europäischen Union sind die Beziehungen dieser 
beiden wirtschaftlichen Schwergewichte neu auszurichten. Die 
im Austrittsabkommen vereinbarte Übergangsphase bis zum 
31. Dezember 2020 sollte unter anderem den Unternehmen 
Zeit geben, sich auf die Zeit nach der Übergangsphase vorzu-
bereiten. 

Am 24. Dezember 2020 wurde eine grundsätzliche Einigung 
über ein Handels- und Kooperationsabkommen (Trade and 
Cooperation Agreement, TCA) zwischen dem Vereinigten 
Königreich und der EU erzielt. Beide Parteien einigten sich auf 
Regeln und Verfahren, mit Blick auf die vorläufige Anwendung 
ab dem 1. Januar 2021 bis zum 28. Februar 2021. Infolgedes-
sen hat das Vereinigte Königreich alle Rechte und Vorteile ver-
loren, die es als EU-Mitgliedstaat hatte, und wird wie jedes 
andere Drittland behandelt. Das Abkommen beinhaltet insbe-
sondere Regelungen im Hinblick auf das Ursprungsrecht und 
die Präferenzbehandlung, damit u.a. Zölle teilweise vermieden 
werden können.
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Einfluss des Brexits auf die Ertragslage

Gefragt nach den Auswirkungen des Brexits auf die Unterneh-
mensgeschäfte, äußern 64 Prozent der Teilnehmer, es seien 
sinkende Nettoumsätze zu erwarten. Allerdings sind es immer-
hin 21 Prozent, die diese Einbußen für gering halten.

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 7:  
Auswirkungen des Brexits auf die Umsätze

0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

Reduzierter Nettoumsatz 8 35 23 11
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In großem Umfang In gewissem Umfang In geringem Umfang Keine Änderung Umgekehrt Keine Angabe
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Mit Blick auf die Kosten erwarten die meisten Befragten viel
fältige nachteilige Folgen: 78 Prozent gehen von einem Anstieg 
der Verwaltungsaufwendungen aus, 70 Prozent sehen steigen-
de Logistikkosten auf sich zukommen und 68 Prozent halten 
steigende Zölle für wahrscheinlich.

Die zusätzlichen Verwaltungsaufwendungen resultieren daraus, 
dass im Handel zwischen dem Vereinigten Königreich und der 
EU eine ganze Reihe neuer Regularien und Formalitäten zu 
beachten sein werden. Gedacht sei hier beispielsweise an die 
Bereiche Immigration, Datenschutz, Zollabwicklung und Steuern.

Seit dem 1. Januar 2021 existiert eine neue Zollgrenze zwi-
schen EU und Großbritannien. Mit den nun erforderlichen  
Zollformalitäten werden die Unternehmen längere Lieferzeiten 
von Waren in Kauf nehmen müssen, da sich der Grenzüber-
gang von Waren aufgrund der neu aufkommenden Formalitäten 
vermutlich erheblich verzögern wird. Da das Vereinigte König-
reich zudem den Zugang zum einheitlichen europäischen Luft-
raum verliert, werden zusätzliche Genehmigungen für den 
Flugverkehr erforderlich, womit Störungen in den Flugplänen 

drohen. Auch im Straßengüterverkehr sind aufgrund großräumi-
ger Grenzkontrollen und zusätzlicher Wartezeiten an Hafen
terminals Beeinträchtigungen sehr wahrscheinlich. All dies wird 
zusätzlich zu höheren Logistikkosten führen.

Um Zölle zu vermeiden, sind entsprechend dem „EU-UK Trade 
and Cooperation Agreements“ (TCA) bestimmte formale und 
materielle Voraussetzungen zu erfüllen, die einen erheblichen 
administrativen Aufwand und gegebenenfalls die Veränderung 
der Supply Chain zur Folge haben können. Trotz des TCA kann 
es je nach tatsächlicher Herkunft der Güter zu Mehrfachbelas-
tungen mit Zöllen kommen. Nur bestimmte Konstellation wer-
den vom TCA erfasst und zollfrei gestellt.  

Darüber hinaus erwarten 41 Prozent der Befragten eine 
begrenzte Verfügbarkeit von Fachkräften. Dies liegt an Ände-
rungen der Immigrationsvorschriften und einer grundsätzlich 
skeptischeren Erwartungshaltung mit Blick auf den Arbeits-
markt im „Brexitland“.
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0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

Erhöhter Verwaltungsaufwand

Erhöhte Logistikkosten 

Erhöhte Zölle

26 20 32 59 9

23 26 21 14 98

20 24 24 11 129

Erhöhte Finanzierungskosten

Erhöhte Lagerbestände/Lagerhaltungs-
kosten/Arbeitskapitalbedarfe

Begrenzte Verfügbarkeit von Fachkräften

17 23 20 17 11 14

17 18 24 1111 20

14 15 12 28 12 18

In großem Umfang In gewissem Umfang In geringem Umfang Keine Änderung Umgekehrt Keine Angabe

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 8:  
Nachteile des Brexits
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Zollabwicklung

Seit Januar 2021 gehört Großbritannien nicht mehr der EU-
Zollunion an. Trotz des vereinbarten Freihandelsabkommens 
sind umfangreiche Zollformalitäten zu beachten. Zudem legt 
das im Austrittsabkommen festgeschriebene Nordirland- 
Protokoll fest, dass Nordirland Teil des britischen Zollgebiets 
bleibt, aber alle relevanten Binnenmarktregeln der EU in Nord-
irland Anwendung finden sowie der EU-Zollkodex angewandt 
wird. 

Fast die Hälfte der Befragten (48 Prozent) erwartet einen deut-
lichen Mehraufwand im Bereich der Zollangelegenheiten. 

0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

24 24 12 1723

In großem Umfang In gewissem Umfang

In geringem Umfang Kein Mehraufwand

Keine Angabe

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66)

Tabelle 9:  
Mehraufwand in Zollangelegenheiten
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Vorbereitungen und geplante Maßnahmen

Bis auf Weiteres wollen knapp sieben von zehn Befragten 
(68 Prozent) keine Maßnahmen zur Verlagerung ihres Unter-
nehmens ergreifen. Selbst bis 2025 sei nichts Derartiges 
geplant, lassen immerhin 61 Prozent der Befragten wissen. 
Nur eine Minderheit (14 Prozent beziehungsweise 15 Prozent) 
äußerte in der Befragung die Einschätzung, eine Unternehmens

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66), Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 10:  
Geplante kurzfristige und langfristige Maßnahmen

0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

Welche Maßnahmen würde Ihr Unternehmen wahr-
scheinlich in der Übergangszeit bis Ende 2020 ergreifen?

Welche Maßnahmen würde Ihr Unternehmen 
wahrscheinlich danach – bis 2025 – ergreifen?

1714 68

15 518

2

2

61

Unternehmensverlagerung von Großbritannien nach Deutschland

Unternehmensverlagerung von Großbritannien in ein EU-Land

Unternehmensverlagerung von Großbritannien in ein Nicht-EU-Land

Unternehmensverlagerung nach Großbritannien

Keine Unternehmensverlagerung 

verlagerung nach Deutschland sei noch 2020 oder aber bis 
2025 wahrscheinlich. Jeweils 3 Prozent mehr ließen dies mit 
Blick auf eine Verlagerung in andere EU-Länder wissen. Wie  
diese Zahlen zeigen, ist Deutschland für etwaige Standort
änderungen zwar das bevorzugte, jedoch nicht das einzige 
attraktive Ziel.
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Fast ein Drittel (32 Prozent) der Befragten gibt an, die notwen-
digen Schritte zur Vorbereitung auf die Zeit nach der Übergangs-
phase unternommen zu haben. Weitere 43 Prozent wollten ihre 
Vorbereitung noch bis Ende des Jahres 2020 abschließen.

Immerhin ein Viertel aller Unternehmen (genau 25 Prozent) 
hat – zumindest während unserer Umfrage – noch keinerlei 
Vorbereitungen getroffen. In der letztjährigen Umfrage hatten 
dies 47 Prozent der Befragten zu Protokoll gegeben. Wenn-
gleich sich der Anteil der unvorbereiteten Unternehmen in etwa 
halbiert hat, ist doch zu konstatieren, dass es eine beachtliche 
Zahl an Firmen ist, die schlichtweg so weiterzuarbeiten schei-
nen wie bisher, ohne für die erheblichen Neuerungen Vorkeh-
rungen zu treffen.

Investitionspläne und Chancen für
Unternehmen nach dem Brexit

Mehr als die Hälfte der Umfrageteilnehmer (55 Prozent) gibt 
an, ihre Pläne für Investitionen in Deutschland weder gestoppt 
zu haben noch zu verzögern. 14 Prozent wollen sogar zusätzlich 
investieren. Zugleich halten auch 41 Prozent der Befragten 
an ihren Vorhaben für Investitionen in Großbritannien fest und 
2 Prozent kündigen hier eine Ausweitung an. 

Zudem sehen 49 Prozent der Befragten grundsätzlich auch 
neue Geschäftsmöglichkeiten, die sich mit dem Brexit erge-
ben, 23 Prozent davon allerdings nur in geringem Umfang. 

0 10 20 30 5040

Umsetzung der Vorbereitungen 
bis 31. Dezember 2020

Umsetzungen haben bereits 
stattgefunden 

Aufgrund anhaltender Brexit-
Unsicherheiten noch keine 

Maßnahmen ergriffen

43

32

25

Tabelle 11:  
Stand der Brexitvorbereitungen

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 65)

Mit dem Abschied des Vereinigten Königreichs aus der EU 
kann London seine Steuersätze ohne Rücksicht auf EU-Regeln 
künftig eigenständig festlegen. Beispielsweise ist der britische 
Gesetzgeber dann nicht mehr an die Mehrwertsteuersystem-
Richtlinie der EU gebunden. Vor diesem Hintergrund halten es 
14 Prozent der Befragten für wahrscheinlich oder für sicher und 
weitere 23 Prozent für recht wahrscheinlich, dass das Verei-
nigte Königreich niedrigere Steuersätze und ein vereinfachtes 
Steuersystem beschließen wird, um den eigenen Standort im 
Wettbewerb mit der EU zu stärken.
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Tabelle 12:  
Auswirkungen des Brexits auf Investitionspläne

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66)

0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

Identifizierte neue Geschäftsmöglichkeiten

Pläne für Investitionen in Großbritannien 
gestoppt/verzögert 

Pläne für Investitionen in Deutschland 
gestoppt/verzögert

6 20 23 32 911

11 1511 41 21

3 5 6 55 14 18

2

In großem Umfang In gewissem Umfang In geringem Umfang Gar nicht Umgekehrt Keine Angabe
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0 10 20 10030 40 50 60 70 80 90

Günstige Steuersätze und Steuersysteme im Vereinigten Königreich

Partnerschaften auf Drittmärkten (zum Beispiel deutsche Unternehmen 
mit britischen Unternehmen im Commonwealth)

11 923 24 30

205 26 23 24

Neugeschäft aus besonderer Partnerschaft/
neues Handelsabkommen mit den USA

Vereinfachtes Regelungsumfeld/Reduzie-
rung der administrativen Belastung

Wachstumschancen auf dem britischen Markt

14 20 42 20

15 18 41 21

23 24 33 17

Sicher Sehr wahrscheinlich Recht wahrscheinlich Gering Unwahrscheinlich Weiß nicht

3

3

2 3

2 3

3

Tabelle 13:  
Post-Brexit-Chancen

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66), Rundungsdifferenzen möglich

Mögliche neue Partnerschaften von Unternehmen jenseits und 
diesseits des Ärmelkanals auf Drittmärkten erachten lediglich 
8 Prozent der Umfrageteilnehmer für eine sichere oder sehr 
wahrscheinliche Post-Brexit-Option. Noch deutlicher ist die 
Skepsis im Hinblick auf die Überlegungen, man könne an 
einem neuen US-amerikanisch-britischen Handelsabkommen 
partizipieren oder das Regelungsumfeld und administrative 
Aspekte würden künftig einfacher als bisher (beides halten 
lediglich 5 Prozent für sicher oder wahrscheinlich). Vielmehr 

wird stattdessen mit zusätzlichen administrativen Belastungen 
gerechnet, beispielsweise im Bereich Datenschutz. Da Groß
britannien infolge des Brexits Drittland ist, bedarf es neuer 
Regelungen zu der Frage, welche Daten noch unter welchen 
Bedingungen übertragen werden können.

Am wenigsten Optimismus besteht im Hinblick auf etwaige 
Wachstumschancen auf dem britischen Markt: Diese halten 
sogar nur 3 Prozent für sicher oder sehr wahrscheinlich.
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Tabelle 14:  
Geplante Aktivitäten für 2021

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)

03 � Zukunftserwartungen 
und Investitionsvorhaben

Strategische Vorhaben für 2021

Mehr als ein Drittel der befragten Unternehmen (38 Prozent) 
will 2021 den Angaben zufolge insbesondere die eigenen Kern-
kompetenzen in den Mittelpunkt stellen, und bei 31 Prozent soll 
sich der Fokus auf eine Diversifikation der Geschäftstätigkeit 
richten. Weitere nennenswerte Vorhaben sind die Erschließung 
neuer Standorte wie auch die Expansion durch Unternehmens-
käufe, also sogenannte M&A-Transaktionen (für 20 beziehungs-
weise 14 Prozent der Befragten). 

Abgesehen von M&A-Transaktionen und Betriebsschließun-
gen, die in der diesjährigen Umfrage prozentual mehr Nennun-
gen als im Vorjahr auf sich vereinen, stehen bei allen abgefrag-
ten Optionen jetzt niedrigere Zahlen zu Protokoll als 2019. 
Diese Entwicklung dürfte auf die wirtschaftlich fragile Situation 
in Großbritannien zurückzuführen sein, die der Brexit hervorge-
rufen hat. 
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Fokus auf Kernkompetenzen 

Diversifikation der Geschäftstätigkeit 

Erschließen neuer Standorte 

M&A-Transaktion 

Betriebsschließung

Erweiterung der Produktionsstätten 

Desinvestition

Lieferantenwechsel 

Sonstiges 
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Geplantes jährliches Investitionsvolumen
der kommenden drei Jahre

Fast jedes vierte Unternehmen (23 Prozent) gibt an, pro Jahr 
höchstens 5 Millionen Euro in Großbritannien oder auch Nord
irland investieren zu wollen. Lediglich 2 Prozent veranschlagen 
hier mehr als 500 Millionen Euro. Dass knapp zwei Drittel der 
Befragten (64 Prozent) keine Angaben zu den Investitions
vorhaben machen, könnte darauf zurückzuführen sein, dass 
die Unklarheiten bezüglich der künftigen politischen und wirt-
schaftlichen Umstände die Unternehmen derzeit vor entspre-
chenden Entscheidungen zurückschrecken lassen. 

Gründe für Investitionen in den Standort
Großbritannien

Die stärksten Anreize für Unternehmen, im Land des Brexits 
zu investieren, bieten die dortige Nachfrage nach Gütern und 
Dienstleistungen (43 Prozent) und die geografische Nähe zu 
den Kunden (25 Prozent). Für 13 Prozent der Umfrageteilneh-
mer liefert der Zugang zu den Commonwealth-Ländern den 
wichtigsten Grund für Investitionen im Vereinigten Königreich.

Im Vergleich mit den Vorjahresergebnissen haben die Aspekte 
Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen vor Ort und auch 
Nähe zum Kunden allerdings an Bedeutung eingebüßt. Dies gilt 
auch für die Punkte Wechselkursstabilität und ausgezeichnetes 
Digitalisierungsumfeld. 

300 2010 40 7050 60

≤5 Mio. €

0

2

5–10 Mio. €

11–25 Mio. €

26–50 Mio. €

51–100 Mio. € 2

5

23

0

2

101–250 Mio. €

251–500 Mio. €

>500 Mio. €

Keine Angabe 64

3

Tabelle 15:  
Jährliche Investitionen für die kommenden drei Jahre

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)
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Tabelle 16:  
Gründe für Investitionen in Großbritannien

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 63)
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04  Folgen der Covid-19-Pandemie

Die Corona-Pandemie hat die Weltwirtschaft in eine Rezession 
gestürzt. Infolge nationaler „Lockdowns“ ist die deutsche Wirt-
schaftsleistung im ersten und zweiten Quartal dieses Jahres 
spürbar zurückgegangen, und zwar um 1,9 Prozent im ersten 
und 9,8 Prozent im zweiten Quartal.

Die Ausgaben der privaten Haushalte, die Unternehmensinves-
titionen und die Exporte ließen erheblich nach. Im Juni einge-
leitete Konjunkturmaßnahmen begünstigten zwar eine Steige-
rung des Bruttoinlandsprodukts im dritten Quartal (ein Plus von 
8,5 Prozent gegenüber dem Vorquartal), und doch ist ein Minus 
von 4,0 Prozent im Vergleich zum Vorjahresquartal zu verzeich-
nen (preis- und kalenderbereinigt). Angesichts der anhaltenden 
Unterbrechungen in den globalen Lieferketten, teilweiser 
„Lockdowns“ in Europa im November und Dezember und der 
eingetrübten Wirtschaftslage bei den meisten Handelspartnern 
Deutschlands könnte es länger dauern, bis sich der Export und 
die Binnennachfrage wieder grundlegend erholen.

Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit

Über die Hälfte der befragten Unternehmen (55 Prozent) ver-
weist auf Corona-bedingte Veränderungen des Tagesgeschäfts, 
und knapp die Hälfte (47 Prozent) lässt wissen, mit einer redu-
zierten Nachfrage zu kämpfen. Mehr als ein Drittel der Unter-
nehmen, die an dieser Erhebung mitgewirkt haben (36 Pro-
zent), hat hierauf mit Kostensenkungsprogrammen reagiert. 
Einen Liquiditätsengpass beklagt derzeit fast jedes dritte Unter-
nehmen (27 Prozent) und beinahe jedes fünfte (19 Prozent) ver-
zeichnet Forderungsverluste. Lediglich knapp ein Fünftel der 

Unternehmen (ebenfalls 19 Prozent) hat derweil öffentliche 
Unterstützungsgelder beantragt. Erstaunlicherweise verlief 
die Produktion von Gütern bis zum Abschluss der Befragung 
trotz der zahlreichen Unwägbarkeiten und Hemmnisse relativ 
reibungslos: Gerade einmal 3 Prozent der befragten Unter
nehmen berichten, das Fehlen von Bauteilen oder Vorproduk-
ten habe zu Störungen im Produktionsablauf geführt.

0 20 3010 40 50 60

Verringerte Nachfrage

Änderung der 
täglichen Routinen

Forderungsverluste 19

36

27

47

55

Programme zur 
Kosteneinsparung

Liquiditätsengpässe

Gesteigerte Nachfrage 14

19
Beantragung von 

Regierungsunterstützung

Sonstiges 6

Keine Angabe 5

3
Produktionsstopp aufgrund 

fehlender Teile

Tabelle 17:  
Einfluss von Covid-19 auf die Geschäftsaktivitäten

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)
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Hinsichtlich der geplanten Investitionen sprechen beinahe vier 
von zehn Unternehmen (39 Prozent) von einem gewissen 
Rückgang, während jeweils annähernd zwei von zehn starke 
Rückgänge in Aussicht stellen (ein Minus von mehr als 25 Pro-
zent) oder aber keinerlei Veränderung, was die eigenen Inves
titionen betrifft. Demgegenüber geben 14 Prozent der Unter-
nehmen an, ihre Investitionen nun sogar auszuweiten, wobei  
5 Prozent auch eine starke Zunahme erwarten lassen, das heißt 
eine Erhöhung von über 10 Prozent.

Die Pandemie und die diversen Gegenmaßnahmen bringen 
einen deutlichen Nachholbedarf der Unternehmen in Sachen 
Digitalisierung ans Licht: Gut die Hälfte (52 Prozent) sieht offen-
bar Handlungsbedarf und plant Investitionen in entsprechende 
Projekte. Knapp die Hälfte (47 Prozent) will auch in Zukunft 
das Arbeiten von zu Hause ermöglichen. 42 Prozent wollen  
allgemein Kosten senken, wozu auch passt, dass immerhin  
17 Prozent der Unternehmen eine Reduktion ihrer Bürogebäude 
anstreben. Auch beim Personal will fast jedes vierte Unter
nehmen (23 Prozent) kürzertreten.

Tabelle 18:  
Einfluss von Covid-19 auf die geplanten Investitionen

Tabelle 19:  
Anpassungen an die „neue Normalität“, ausgelöst von der 
Pandemie

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)
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Starke Zunahme (>10%) Moderate Zunahme (>0%–10%)

Keine Auswirkung (0%) Moderate Abnahme (<0%–(-)25%)

Starke Abnahme (<-25%) Keine Angabe
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Auswirkungen auf die Lieferketten

Die Einschätzungen dazu, wie sich Lieferketten wandeln 
werden, gehen recht deutlich auseinander: Mit 47 Prozent sieht 
fast die Hälfte der Unternehmen keinerlei Auswirkungen auf 
sich zukommen, wohingegen die anderen 53 Prozent insgesamt 
eine deutliche Bandbreite an Änderungen für erwartbar halten. 

0 10 20 30 40 50

Diversifikation auf mehrere Lieferanten

Geringerer Fokus auf „grüne Lieferkette“

Keine Änderungen erwartet

Mehr Produkte von EU-Märkten beziehen

Nur geringfügige Änderungen an der Lieferkette

Stärkerer Fokus auf „grüne Lieferkette“

Regionale Logistikzentren

16

17

17

19

47

6

13

Tabelle 20:  
Erwartete Veränderungen für die Lieferkette

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)

Die Unternehmen, die von Veränderungen ausgehen, verwei-
sen in ähnlichem Umfang (mit jeweils etwas unter 20 Prozent) 
auf die meisten der abgefragten möglichen Veränderungen. 
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05  Umwelt und Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeitsprojekte in Großbritannien

Die am häufigsten realisierten Nachhaltigkeitsprojekte deut-
scher Unternehmen in Großbritannien betreffen Energie
einsparungsvorhaben. 53 Prozent der Befragten berichten, 
bereits einschlägige Programme eingeführt zu haben. Weitere 
9 Prozent verweisen diesbezüglich auf Pläne für die kommen-
den ein bis zwei Jahre.

Knapp jedes zweite Unternehmen (48 Prozent) gibt an, bereits 
mit Lieferanten zusammenzuarbeiten, die auf bestimmte sozi-
ale Standards in den eigenen Reihen verweisen. Demgegen-
über signalisieren 16 Prozent, ihre Lieferanten bis auf Weite-
res wohl nicht nach diesem Kriterium auszuwählen.

Ähnlich stark ins Gewicht fallen Projekte zur Verringerung des 
Kunststoffverbrauchs: Bereits 45 Prozent der Unternehmen 
sind hier aktiv und weitere 5 Prozent planen dies für die kom-
menden ein bis zwei Jahre. Lediglich 9 Prozent planen bislang 
keine Maßnahmen zu diesem Themenfeld. Auch beim Stich-
wort Reduktion des Wasserverbrauchs lassen mehr als vier 
von zehn Unternehmen (42 Prozent) wissen, dass sie bereits 
aktiv geworden sind. Weitere 11 Prozent stellen dies für die 
nächsten ein oder zwei Jahre in Aussicht.

Etwas anders als bei den genannten Aspekten verteilen sich 
die Antworten auf die Frage, wie es um die Geschäftsbeziehung 
mit Lieferanten bestellt ist, die Umweltstandards einhalten.  

Der Anteil der Unternehmen, die eine entsprechende Ausrich-
tung bereits für sich in Anspruch nehmen, liegt hier zwar 
unter 40 Prozent. Doch es ist anzunehmen, dass dieser 
Aspekt künftig an Bedeutung gewinnt. Dies lässt sich daraus 
ableiten, dass immerhin 16 Prozent dies für die nahe Zukunft 
planen – deutlich mehr als bei den anderen abgefragten Opti-
onen. Hier dürfte Folgendes eine Rolle spielen: Aufgrund der 
medialen Fokussierung auf Nachhaltigkeitsthemen achten 
Investoren verstärkt auf die Transparenz von Unternehmen 
und erwarten, dass nicht nur in diesen selbst, sondern auch 
in der gesamten Lieferkette Nachhaltigkeitsprinzipien groß
geschrieben werden.

Die geringsten Aktivitäten entfallen den Antworten zufolge 
auf die Reduktion des CO2-Ausstoßes. Lediglich 38 Prozent 
sind bisher auf diesem Feld aktiv und nur 6 Prozent werden 
voraussichtlich in ein bis zwei Jahren etwas in dieser Sache 
unternehmen.

Ins Auge fällt beim Blick auf die Tabelle vor allem der hohe Rück
lauf unter „keine Angabe“ (stets um die 30 Prozent). Dieser 
hohe Anteil könnte dahingehend interpretiert werden, dass sich 
die befragten Unternehmen bisher nicht ausführlich mit dem 
jeweiligen Thema auseinandergesetzt haben, oder er könnte 
darauf zurückzuführen sein, dass Nachhaltigkeitsthemen als 
in der Verantwortung des Mutterkonzerns liegend gelten. 
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Noch nicht geplant Voraussichtlicher Start in 3–5 Jahren Voraussichtlicher Start in 1–2 Jahren

Heute im Einsatz Keine Angabe

Reduzierter Verbrauch von Kunststoffen

Energieeinsparungen

Zusammenarbeit mit Lieferanten, die 
soziale Standards einhalten

Wassereinsparungen

Zusammenarbeit mit Lieferanten, die
umwelttechnische Standards einhalten

CO2-Reduktion

6 5 9 53 27

16 6 48 28

9 8 5 45 33

11 113 42 33

11 165 39 30

13 613 38 31

2

Tabelle 21:  
Einführung von Umwelt- oder Nachhaltigkeitsprogrammen

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64), Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 22:  
Umsetzung des Themas Umweltschutz

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64), Rundungsdifferenzen möglich

Triebfedern der Implementierung von 
Nachhaltigkeitsprojekten im Unternehmen

Das stärkste Motiv, Nachhaltigkeitsprojekte in Angriff zu  
nehmen, ist den Antworten zufolge Eigeninitiative. Insgesamt 
56 Prozent der Befragten geben an, dieser Aspekt sei für  
sie sehr oder immerhin nennenswert von Belang gewesen  
(25 beziehungsweise 31 Prozent). Aber auch die britische 
Öffentlichkeit spielt hier eine wesentliche Rolle: Ihre Erwar-
tungshaltung war für immerhin 46 Prozent der Unternehmen 
entweder überwiegend oder zumindest teilweise (13 bezie-
hungsweise 33 Prozent) ein wichtiger Auslöser.

Obwohl anzunehmen ist, dass das Bewusstsein für Nachhal-
tigkeitsbelange bei den Endverbrauchern aufgrund der media-
len Präsenz des Themas im Laufe der vergangenen Jahre 
zugenommen hat, haben die Befragten aus dieser Richtung 
keinen sonderlich großen Druck verspürt. Lediglich 40 Prozent 
lassen wissen, von den Endverbrauchern mit entsprechenden 
Forderungen konfrontiert worden zu sein. Nur 9 Prozent 
sagen, dies sei für sie stark von Bedeutung gewesen, und  
31 Prozent geben an, solche Forderungen seien in gewisser 
Hinsicht ein Beweggrund für die Einführung von Nachhaltig-
keitsprojekten gewesen.

Auffallend nebensächlich ist die Rolle, die den britischen Auf-
sichtsbehörden in diesem Themenkomplex beigemessen wird. 
Für nicht mal ein Viertel der Befragten waren sie von Bedeu-
tung: Nur 5 Prozent sehen die Behörden als wirklich wichtige 
Größe und weitere 19 Prozent meinen, hierbei handle es sich 
allenfalls um einen begleitenden Auslöser für den Einstieg in 
Nachhaltigkeitsprojekte. 
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06  Profil der befragten Unternehmen

Die Britische Handelskammer in Deutschland (BCCG) und 
KPMG haben für diese Umfrage sowohl deutsche Tochter
gesellschaften mit Hauptsitz im Großbritannien als auch 
britische Tochtergesellschaften mit Hauptsitz in Deutschland 
befragt. Insgesamt 66 Unternehmen haben sich für die 
Umfrage zur Verfügung gestellt, die zwischen dem 10. Sep-
tember und dem 23. Oktober 2020 durchgeführt wurde. 
Die Fragen konzentrieren sich auf den wirtschaftlichen 
Ausblick der Unternehmen und auf die Herausforderungen, 
denen sie im Hinblick auf Wachstumschancen für ihre Unter-
nehmen gegenüberstehen.

Etwa drei Viertel (73 Prozent) der Unternehmen haben ihren 
Hauptsitz in Deutschland.
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Anzahl der Mitarbeiter im 
Vereinigten Königreich

In Großbritannien oder Nordirland beschäftigen 28 Prozent 
der befragten Unternehmen bis zu neun Personen, 8 Prozent 
bis zu 49 Mitarbeiter und 19 Prozent mehr als 250 Personen. 
Das übrige knappe Drittel hat dort keine Beschäftigten.

Tabelle 23:  
Mitarbeiter in Großbritannien

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 64)
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Anzahl der Mitarbeiter in Deutschland

Hierzulande beschäftigen mehr als die Hälfte der befragten 
Unternehmen weniger als 50 Mitarbeiter, wovon ein Großteil 
(39 Prozent) nicht einmal zehn Personen angestellt hat. 
Gut eines von zehn Unternehmen beschäftigt 50 bis 250 
Mitarbeiter und gut ein Viertel mehr als 250. Keine Angestell-
ten in Deutschland haben 9 Prozent der Unternehmen der 
diesjährigen Umfrage. 

Branchenzugehörigkeit der Unternehmen

Nahezu die Hälfte der Unternehmen (42 Prozent) ist im Bereich 
professioneller Dienstleistungen tätig. 

Tabelle 24:  
Mitarbeiter in Deutschland

Tabelle 25:  
Branchenverteilung der Geschäftsaktivitäten

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66) Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66)
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Geschäftsaktivitäten

Überwiegend (mit 47 Prozent) entfallen die Geschäftstätig
keiten der an der Umfrage beteiligten Unternehmen auf die 
Bereiche Vertrieb und Service.

Knapp die Hälfte (44 Prozent) betreibt Handel zwischen den 
beiden Ländern. 12 Prozent unterhalten eine eigene Produktion 
im Vereinigten Königreich.
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Beschaffung/Einkauf

Sonstiges 33

9

47

Tabelle 26:  
Geschäftsaktivitäten der Unternehmen

Tabelle 27:  
Handelsaktivitäten

Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66) Quelle: KPMG in Deutschland und BCCG, 2020; Angaben in Prozent (n = 66),
Mehrfachnennungen möglich
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Kontakte

BCCG

Die British Chamber of Commerce in Germany e.V. (BCCG) ist 
ein privatwirtschaftlich finanziertes Unternehmensnetzwerk 
mit rund 600 Mitgliedern und 5.000 persönlichen Kontakten, 
die im bilateralen Handel und Geschäftsverkehr tätig sind. Die 
britische Botschafterin in Deutschland ist Schirmherrin der 
BCCG, die ursprünglich 1919 gegründet wurde. Im Jahr 2019 
feierte die BCCG ihr 100-jähriges Bestehen als eines der leis-
tungsstärksten internationalen Business-Netzwerke in Deutsch-
land und als größte britisch-deutsche Wirtschaftsvereinigung  
in Europa. Die BCCG unterstützt den bilateralen Handel und die 
gegenseitigen Beziehungen, was angesichts der Brexitfolgen 
jetzt noch wichtiger ist. Die BCCG baut Brücken für eine gedeih
liche Partnerschaft zwischen Deutschland und Großbritannien.

www.bccg.de

KPMG

KPMG ist eine Organisation unabhängiger Mitgliedsfirmen mit 
rund 220.000 Mitarbeitern in 147 Ländern. Auch in Deutsch-
land gehört KPMG zu den führenden Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsunternehmen und ist mit rund 12.600 Mitarbeitern an 
26 Standorten präsent. Unsere Dienstleistungen umfassen die 
Bereiche Audit, Tax, Consulting und Deal Advisory. Die Rechts-
dienstleistungen werden von einem rechtlich eigenständigen 
Unternehmen erbracht.

KPMG in Deutschland hat für alle relevanten Korridore zwischen 
Deutschland und anderen Ländern Country Practices einge-
richtet. Diese sind mit Länderexperten besetzt, die die Be- 
sonderheiten und das regulatorische Umfeld dieser Märkte 
kennen, regelmäßig vor Ort arbeiten und deutsche wie auch 
internationale und multinationale Unternehmen täglich zu ihren 
länder- beziehungsweise korridorbezogenen Fragen beraten. 
Die Country Practice UK ist eine der größten dieser Art bei 
KPMG in Deutschland.

www.kpmg.de
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Notizen
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Kontakte

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Andreas Glunz
Bereichsvorstand International Business
T +49 211 475-7127
aglunz@kpmg.com

Nikolaus Schadeck 
Partner, Leiter Country Practice UK
T +49 421 33557-7109
nschadeck@kpmg.com

British Chamber of Commerce 
in Germany

Michael Schmidt 
Präsident
T +49 30 206-7080 
president@bccg.de 

Ilka Hartmann
Geschäftsführerin
T +49 30 206-7080
hartmann@bccg.de

www.kpmg.de 

www.kpmg.de/socialmedia
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